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jab, fithlte, wie er auf den elajtijhen Bweig niederfiel,
und dann jdnellte e3 ihn in die Luft Hinaus, Dumpf
fhlug der jdhwere Leib auf den Boben auf, mit dem
Haupt ind weihe Grag, mit dem Ricden auf den
Felfenfern, der wie ein Hoder aus dem Grund ragte,
Jeife Kirjden lagen um ihn Her. Der Bruder jprang
s ihm hin, Der Knabe flog ind Dorf. Egli lag wie
ein Loter, Cndlid) fam Hitlfe, und ald fie ihn, auf
eine audgehingte Thitre gelegt, binuntertrugen, eilte
ihnen Regine entgegen, die dag Unglitd im Pfarrhofe
evveicht hatte. Jn der Stube, wo er einft zu oberft am
Lifdye gefefjen hatte, legten fie ihn auf eine Matrage und
Regine hielt jein wadsfarbened Haupt, Der Plavrer
leiftete die erfte $Hitlfe, wahrend dad Telephon den Arzt
vom See Peraufrief. Und vom See trug der Telegraph
die Kunde nach) Birvid). Lange wdhrte ed, big Egli die
Augen aufichlug, und ald er dad thranenvolle Antlip
feiner Tochter itber {id) gebeugt jah, ging ein fahler
®lang fiber feine eingefunfenen Jiige.

Der Arzt that ihm wehe bei der Unterfudhung, deckte
“ibn fanft wieder u, und al3 er ing Nebengimmer trat,
wo dad verftaubte Spinett ftand, jucte er die Achfeln.
Nod) ein paar Stunden, nidht mehr. Und er lag,
swifden Vemwuptiein und Bewuftlofigteit [dhmwanfend,
big e3 Wbend wurde, Regine wijchte ihm den Schweif
von der fabhlen Stirne; er hielt ihre Hand und Heftete
guweilen die Augen dngftlih auf die Thiive,

€3 war nidt mehr weit von Sonnenuntergang, als
fte famen. Der Draht Hatte nad) wei Seiten gejpro-
chen, und der Major war’d, bder die fleine Frau an
bag Lager ved Mannes fithrte. Hertha aber fing NRe-
ginen i den Wrmen auf, die jebt fiir einen Augenblick
sujammendbrad). Dasd Wuge ded Sterbenden mwanbderte
von einem jum andern. Sie waven alle da, nur der
Baumeifter fehlte, und den vermifte er nicht.

Die Mutter lag neben ihm auf den Knieen; auf
iprem  Gefichte "war alled Keben, jeder Willensdzug
erlofchen.
und al8 fonne fie e8 mnod) immer nidht fajjen, blictte

Gine groBe Leeve war in ifhren Gedanfen, -

fte ftavr und thranenlod auf den gerfallenen Leib Hes’
MNannes, der nur nod) mit den Wugen lebte. Gr ver-
fudyte 3u fpreden. €8 war ein tonlofed Stammeln, und
da regte fid) die Mutter. Nur fie war imftande, ihn
3w verftehen und das gerrif ihr dad Herz, dad wies
ihr deutlicher ald alled andere, daf fie ihm am nddjten
gewefen war, Und fie jhludhzte: ,Ja, Bater, ja, id)
hab’s jhon gefiihlt. Sie Joll gliiclih) werden.”

Regina taftete nad) Bernhards Hand, und ev Hielt
fte um den Leib gefafst, wahrend fie die zitternden Lippen
auf die rvaube, feudjte. Hand ded Sterbenden prefte,

,Stadt — die Stadt — du Hajt fie nidht begehrt
— und jujt dir Hat fie '8 Gtk gebracht,” lallte er.

Da brach aud) Agnes weinend bei ihm nieder, Er feudhte,
der Tod faf in der zerbrodjenen Brujt, und jie vifjen die
Fenjter auf. Dag Wbendrot lag auf dem Eee, und in
Feuer und Gold {hmwamm mdrdenhajt die ferne Stadt,

Nodh einmal jhlug er die ugen auf, erjtaunt, wie
¢3 jdjien, betrachtete die Balfendecte, die Winde, die
Geftdhter, bid fein Blic auf dem [Gmerzgefurchten Ant-
[ip desg Majord Haften blied, Nod) ein Wtemzug, ein
jibes Werfallen jeiner Biige, er war tot.

Die Frauen weinten leife, der Pfarver Hub bdas
Baterunfer an und fprad) jum Schlujjfe: ,Aus feiner
erften Heimat ift der liebe Entjhlafene in die ewige
abgerufen worden. Wir wollen ihm das Beugnis gebern,
ba er ein tvewer und guter Menjdh gewefen ift und
fein ndenfen gefegnet Halten.”

A3 fte nod) jo in der Stille ded Gebeted jtanden,
begann am See das Wbendgeldute, und bald jehlug aud
da3 Gloctlein ded Bergdorfed an. A3 e8 wieder {dhwieg,
tonte al8 jdhmwacher melodifher Widerhall dad Seldute
der Gloden aud der Stadt fiber den See Herliber, Da
fniipfte Der Pfarver noch einige Worte an, und ald er
jchloB: ,Wer aber im Leben Oleibet, der Halte ed wert,”
da fiigten jich Bernhards und Reginend Hinde eng in
einander, und der Major irat Hersu und verhiillte das
Angeficht ded Toten, Dder gegiirtet und befdhuht, einen
Bauerntod geftorben war.

Die vierte Hakularfeier Ser Schlacht Hei Dornach.

Von Robert Jifel,” Bajel.

Sie gugent iiber d’Heid Hinabd,

Der Schwaben wag ein groer Hab

Sie hant fich nit wohl g’halten;

D'Eidbgnoffen jhlugen tapfer drin

Hant ihnen D’Kopf zeripalten,
(Dorneder Lied,)

Stf)aurig mufy die DHerrliche Birgebene in bder Nacht des
Magdalenentages am 22. Juli 1499 ausdgefehen Hhaben,
Das weite, blutgediingte Schlachtfeld war mit Haufen von
Letchen diberjdet. Dazwifchen lagen die todmiiden Sieger, wo
fte eben geftanden hatten, von der entfeslichen Blutarbeit ausg=
rubend, tn tiefem Schlafe. Vet einem {fhlecht gendbhrien,
flacternden Feuerlein aber verfaften nod) mitten tn der Nadht

die ,Hauptliit, BVenner und Rdath von BVern vor Dorned imt
Feld” thren Siegesbericht an thre Obrigleit.

Bierhundert Jahre find fett jenem dentwiirdigen Tag ver=
floffen, an welchem unjeve Ahnen fich die thatjdachliche Unab=
hangigtett vom Reiche mit ihrem Herzblute erftritten, Unver=
geffen aber lebt thre That im Herzen der fpdteften Gejdhlechter
fort, und jedbesmal, tvenn e3 {id) wieder jahrt, daf der Tag
der Schlacht von Dornad) glorreichen Angedenfens herannabt,
viiften fich die jepigen Gidgenofien zu einer bejcheidenen Feier,
al8 Auadruct des unauslvjchlichen Dantes gegeniiber thren Vatern.

Dap die vierte Satularfeier grifere Proportionen an=
nehmen iverde alg bdie jeweiligen jonjtigen Feiern, liep fich
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erwarten.  Das fleine Dornach that fein Mbglichites, um ein
ngurtgtgeé @rmner}mg@feft suftande zu bringen, und in der
ridgtigen Grfenntnis fetner jdhwadjen Rrdfte bat es, dag Bei-
ipiel weiland Bogt Hugi’s, desd tapferen Solothurner Komman-
banten auf Burg Dorned, nadyahmend, um freundetdgensi-
fijchen Bugug. Wie dbamals zum eifernen Wiirfelipiel bes
Sriegs, wurde fest gum frieblichen LWetttampfe diefer freudig
suge{tanben, Serr Dr. Gug. Munginger in Olten perfafte ein
Fetiptel gur Grinnerung an dber Vater That, und Bern, Lugern,
Olten und Lieftal iibernahmen es, eingelne Gruppen hiersu s
ftellen. Solothurn war hochhersig genug, einen ALt aus dem
pon Advian von Ary filr die Stadt=Solothurner Gedentieier
gedichteten Feftipiel, das erft adt Tage fpdter frattzufinden
batte, gur Auffiihrung su bringen und dasd benadhbarte Bajel,

an ber Spike Quodlibet und ein Teil der Liebertafel, liek e,

fih ebenfalls nicht nehmen, den Dornacdjern zum Gelingen
ihres Feftes hilfrethe Hand su bieten,

Enblidy gur Feter jelbit, su deven hiherem Glange Abord=
nungen der Regierungen der Schlachtfantone, fowie der Kantone
Bafel, Stadt und Land, Graubiinden, Aavgau und Neuenburg,
begleitet pon den ftattlichen Standesweibeln, als Ghrengfte
erjdhienen twaren! ;

Bet dem auf dag Feft hin Hitbjdh) renobierten Beinhauje,
o Deute nod) einige Hunbdert gebleichte Schabdel mahnend den
$ef®9uer angrinfen, begann bdie Feier mit einem einfachen
fivchlichen Afte. Daun formierte fich der Feftzug, wm fich durch
bie griinen, [acjenden Fluren zum Feftplap bei ben geborfienen
Mauern der verfallenen Burg Dorned emporzuwinden. Die
Farbenglut des Buges, der Kontraft dev brerinenden, feurigen
Farben der Roftitme tm Gegenfak zu ben milden Farbentdnen
der pracdtigen, fonnbeglansten Landidhaft laft i) nidht be-
fdhretben, jondern nur geniegen. Die Bage des Feftplaes felbit
war unbergleichlich fhon. Nicht nur dap man ringdum das
wirflide Schlachifeld itberjah, auf welhem die BVater jo heil
geftritten, su deren Undenfen man ja verfammelt war, aud
bom rein malerifden Standpunfte aus wav er wahrhaft ideal
su nennen fiiv eine joldhe Feier. Der gewaltige, runde Turm
ved Nordfliigels der Ruine Dorned bildbete den natitrlichen
Dintergrund der Fejtfpielbithne, und iiber bem bichten Bujcy
werf, bas ihn befront, flatterte weithin leuchtend die eidgendi=
fifche Fabne. Bwet fleinere, finftliche Tiivmdhen, dag eine mit
einem Balfon filr den fpdter auftvetenden Herold verjehen,
flanfierten bie pordere Nampe bder Bilhne, vor telcdher bdie
Sisplase amphitheatralijeh anftiegen. Gegen Weften Haftet
der Bl unddhit auf der Iieblichen, pon der Birs bdurdy
fhlingelten, frudytbaren Thalebene, unt fich weiterhin bis su
den Vogefen zu verlieren. Die jenjeitigen Hohen tragen zahl-
reidhe ehemals ftolze Burgen, von der gewaltigen Ruine Pief
fingen an bis sur fernen RQandsfron. Nach Often au liegt
eine griine Wiefenmulde, bdie ziemlid) jdh su einem dunfeln
Walde anfteigt, itber welchem bdie nacten Felfenbriifte der
Sdartenfluh und des Gempenftollens trosig gen Himmel ragen,

&3 modte auf 11 Uhr gehen, auf mwelche Stunbde der
Beginn des Jeftipiels im Programm borgefehen war. Die
Hise, die jehon eintge Tage suvor eine auferordentliche gewejen
war, wurbde immer driicdender, und das aufiteigende @emplf
jomie ferner, grollender Donner liegen vermuten, dap die Feier
nidt ofhne Storung ablaufen werde. Dasd Untvetter brach benn
aud) in bem Momente (03, al8 die Auffiihrung thren Anfang
nehmen follte, und swar mit fiivhterlicher Gewalt, Tropdem
verloren die 6000 Bujdhauer, die alle Hi8 auf die Haut durdy-
niBt wurden, thren-Humor nicht. Das Gewitter war 3u heftig,
um lange dauern su fonnen, und nad) Halbjtiindigem Toben,
ba3 allerdings an Roftiimen und Damentoiletten pielfadjen
2@Bcf)rafben anrichtete, brach die Sonne wieder fiegreid) durd) bdie

olfen.

Do) nun gum Feftipiel! €3 beftand aus ptoet einanbder
parallel laufenden und fich gegenfeitiq ergdngenden Teilen.
Sm erften, epifdh-recitativen, fdhilberte ein Herold jemeilen bie
Seitereignifie, worauf einzelne Cpifoden diefer felbjt tm shveiten,
in Form (ebender Bilber, die teilteife in belebte Scenen iiber=
gingen, zur Darftellung gelangten. Nad) einer allgemeinen
Ginlettung zeigte das erfte Bild die Tagfapung in Stang, wo
per ebriviirdige Ginfiedler pom Ranft, Bruder Niclaus von
ber Fliih, bdie Hadernden Gidgenoffen pverfohnt, Die piveite,
recht lebendige, farbenveiche und polfatiimliche Scene behanbelt
die Gejdhichte von dem unerfhrocenen Thurgauermddchen im
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fatferlichen Feldlager bor Qonftang. Jm folgenden ALt {childert
der Herold den VBeginn ded grauenhaften Kriegd in Biinbens
Gauen, und biefer {hliept mit einem prachtbollen lebenden
Bild, dag die Schladht bet Frajtenz und bden Heldentod bes
tapfern Urner Fithrers Heini Wohlleb veranjdaulicht. Der
Hdbe- und Glangpuntt des Feftipiels war unftveitig das Bild
ber ,Solothurner Vorftadttilbi” aug dem jdhon oben ertdhnten
Feftipiel pon Adrvian von Ary, Da pulfierte ddhtes, leben=
diges Bolfsleben, tie es getreuer nicht hitte dargeftellt werden
fonnen, Aud) der ebdle, um Herzen gehende patriotijche Gehalt
verlieh Diefer Scene gans bejondern Wert, Die luftige, fich
eben an Tanz und Spiel erfreuende Solothurner Jungmann=
{haft,. faum Hhort fie, dDap das BVaterland wirtlih in drohenber
Gefabr fei, als fie fich wappnet und mit dem forjhen Panner=
trdger, der die Seide deg Stabtfihnleins durc) den Brunnen
siebt, fdhubrt, an dem Feind su fein, noch ehe das geliebte
Felbgeichen trocen geworden. Gin folgendes, ebenfalld aufer-
ordentlich malerifches Bild fithrte den Bujdhauer in dbas prunt-
bolle Rager der forglofen Raiferlichen. Ware nicht unmittelbar
die eben Defprochene, meifterhafte Scene vorausgegangen, o
hatte twohl Ddiefed Bild nodh mehr gewirft, ©s ift ja aller=
dings zugzugeben, dap daz usgelajjene, Hi3 ansd Unanftindige
grengende Qagerleben jemer Beit nicht gut biftorijd) getren
wiedergegeben werben fonnte. Da auperdem in diejem Bildbe
jeber Dialog mangelte, fo juchte man durch) Waffenreigen den
offenbar empfundenen Mangel an Vewegung 3u erfeben.. Jm
Folgenden . ndbert {ich der durch die vorangegangenen Scenen
gefchiirzte Quoten feiner NAufldjuug. Dasd eidgendififhe Heer
erjcpeint fhlachtbereit und verrvidhtet ein {tilled Gebet, dbem eine
Sdweizerfran Worte leiht, inbdem fte die gnabenreiche Jung-
frau Maria um Sieg anfleht. Jept verfiindet der Herold den
Gang der Schladyt, und am Cude feiner Rebe bifnet fich der
Borhang,- um einem ergreifenden lebenden Bilde Raum zu
gebert,  TWir fehen bie eidgendifijchen und feindlidhen Heerhaufen
in wilbem Shladhtgetitmmel. IJn der WMitte der Biihne liegen
ber tote Graf Fiirftenberg und der verblutende Jiirher Rabn,
ber daz eroberte Panner pon Strafburg in feiner Linfen halt.
Sm Hintergrund zeigen fich die Hilfsvdlfer der Buger und
Sugerner, die dbasd Shidjal des Taged entidhieden. Der lehte
Att Hat allegorifchen Jnhalt. Der Geniusd des Friedens halt
mit Helvetia Biviefprad). In diefe Scene ift eine Totentlage
fiir die im Helbenfampf Gefallenen verflodhten, die bom Halb=
dor der Basler Liedertafel, jamtlide Sanger in - jdhwarzem
Mindsgewand, wunderboll und ergreifend vorgetragen urde,
fo dap mand)’ ein Auge feucht wurbe. Die farbenreiche Schluf=
gruppe verfammelte alle Mittoirfenden su einer Huldbigung an
bag in der Perfon der Helvetia verfdrperte Baterland, und
bas Publifum ftimmte unter dem Donner der Karthaunen ent=
bloften Hauptes ein in die Nationalhymne.

G3 verbient nod) befonders Ilobend Perborgehoben zu
werden, dap im allgemeinen fhon und bdeutlich gefprochen
wurde, und s war -eine durdjaus angebrachte Huldigung dem
Feftipte-Dichter toie dem Regiffeur gegeniiber, dap beide fiir
ihr uneigenniigiges Wirfen mit Lorbeerfringen bedacht witrben.
Nun aber ftromte dag Publifum — es war ingwijchen beinabe
4 Uhr geworden — nach dem ausgedehnten Lagerplap, wo s
fich nady Herzensluft evfrifhen und fich auf dem iveiten Wiefen-
plan und in dem anftopenden Wildchen vertetlen fonnte. Als
die Ghrengdfte und die am Feftipiel Mittirfenden von threm
Banfett ebenfalld Dierher suriidgefehrt waren, begogen bdie
Truppen ihre Geselte, und bald entwidelte fich cin frohliches,
ungebunbdenes Lagerleben. Die eingelnen eidgendifijchen Stinde
machten fich gegenfeitig Befudje, Gaufler und Jigeunertviippdhen
purdhzogen das Lager, und diefes gange buntbewegte Bild war
in dag golbene Licht der ficheidenden Sonne getaud)t, Die
Dimmerung brach bereitd herein, alg bdie eingelnen Fdhnlein
unter Trommel= und Pfeifentlang fich allmdhlich nach Dornad)=
brugg hinunter bewegten, um in endlofen Jiigen Bajel Busl=
eilen. Noch war diejes Biel nidht evreicht, ald die Dunifelheit
Dereitd vollig Hereingebrochen war, und ausd teiter Ferne jah
man nod) die erften Hohenfeuer aufflammen und die farbigen
Glithtugeln gen Himmel freigen, welde den fhnen Tag und
dte patriotijhe Feier programmdpig abjchloffen.

Sn Bafel waren Chrengdfte und Mitwirfende nodymals
bet etnem pon der Regierung offerierten Vanfett pereinigt und
mandjes Danfeswort wurbe nod) gehrt in Begug auf bdie in
allen Teilen gelungene Feftfeier,



	Die vierte Säkularfeier der Schlacht bei Dornach

